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Jugend, Milieus un Kırche

Wıe geht weıter, nachdem dıie ınus-Mı- 1E eıner „milieupluralen“ Gestalt einer
leu-Kirchenstudie (vgl. diese Zs 224,2006, Kırche in der Welt VO  — heute.
562-566) gezeıgt hat, da{fß der Grazer Warum in diesen vier Kapıteln der „Geıist
Pastoraltheologe Raıiner Bucher „dıe f den Gemeinden spricht“ Offtb 26); 111
katholische Kirche 1ın ihrer gegenwärtıigen ıch Beispiel der Ausführungen VO  - Raı-
kulturellen Realisationstorm UuUnN ın der TIG Bucher 8—76) andeuten: Ihm zufolge
Wahrnehmung der Bevölkerung otfenbar geht tür das Christentum heute wesentlich
den Kontakt einer SaANZCH Reihe VO darum, eın Konzept finden, u  - „auf dem
Lebensstilmilieus nachhaltig verloren hat“? Markt agıeren, ohne ıhm vertallen“ In
Pastorale Retlexionen VO FEckhard Bıeger der christlichen Botschaft, Bucher, „geht
S un: anderen liegen bereıts iın 7zwelıter Auft- Umkehr un: Erlösung, Tod un:
lage vor}. Hıer seılen drei weıtere Bücher 1mM Autferstehung der Leidenden, also VO  ; uns

Umfteld dieses Themas vorgestellt. allen, un nıcht das schöne, reiche Leben
Michael Ebertz und ans-Georg des spatestens dıe Armen un! Kranken

Hunstig haben stellvertretend für den ArT= erbarrnungslosen Marktes“ (69) Dieser
beitskreis „Pastorale Grundfragen“ 1111 ne1ge zudem dazu, „dıe Unabgeschlossenheıt
Zentralkomitee der deutschen Katholiken un: Geheimnishaftigkeit menschlicher Ex1-

eiınen ertrischend esbaren Überblick einzuebnen ın eın reduktionistisches
über den Stand der Theorijedebatte und Bedürtnis/Konsum-Schema“ Wenn dıe Kır-
STE Projekte einer aut dieser Basıs eNLT- che selber LLUT auf den „Markterftolg“ schiele,
wıckelten „mılıeusensıblen Pastoral“ her- dann handle sS1e sıch einen „chrıstlıchen Sub-
ausgebracht“. Rückblickend tassen Ebertz stanzverlust“ e1n, denn dann verliere sS1e das
die Ergebnisse und Matthıas Sellmann dıe „Wıssen, die Kırche Jesu geben
Rezeption der Sıinus-Studie USamnmneN (17— soll So stehe s$1e VOIL der „doppelten Versu-
44) bevor Marlıies Gielen exegetisch und chung, auf den Markt SCHAUSO aufzusprin-
Marıa-Barbara VO Stritzky hıstorisch diıe CIl WI1€ trüher auf die ähe ZUAT: polıtischen
milieusensiblen und zugleıich mıilıeuüber- Macht“ und/oder mıiıt autorıtärem Habıtus
schreitenden Vorgehensweisen Jesu und der den „Freiheitsgewinn des Marktes 1ın FCRHU-
Urkirche erschliefßen 5—66) Dıi1e ohl 1erten diskursiven oder gesellschaftlichen

Zonen zurückzunehmen“ 701 Wl Jesustruchtbarsten Grundsatzbeıiträge SLAamMMEeN

VO den Pastoraltheologen b7zw. -soz1010- „1IN eiıner dramatıischen Ohnmachtsposıition
SCH Raıiner Bucher, Erich Garhammer, Statb., se1 theologisch SCIST mal keın Pro-
Bernhard Spielberg SOWI1E Michael blem, da{fß nunmehr auch die katholische Kır-
Ebertz un Pau!]! Zulehner (67—-99) S1e che ın die Ohnmachtsposition der Kunden-
denken die pannung zwıschen eıner nuüuch- abhängigkeıt gyecraten 1St  CC (7Z1)
rfernen Wahrnehmung kırchenferner Le= Worın aber esteht das Problem? Es liege
benswelten und der unvertälschten Weıter- einerseıts darın, „Jenseıts VO  - ‚Anpassung'
yabe des Evangelıums inspırıerend weıter un: ‚Nıcht-Anpassung‘“ ungeschmälert test-
und enttalten einander ergänzende Vis10- zuhalten zenuın nichtökonomischen
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Grundsatz: Kirche „verkauft überhaupt austührliche und solide ausgearbeıtete Un
nıchts, denn der Kern ihrer Botschaft 1St ko- tersuchung 1sSt erheblich preisgünstiger und
stenlos“, nämlich „Gottes Gnade als Voraus- auch ansprechender gestaltet als dıe
SETZUNG der Umkehr un: als Weg der Erlö- Studie. Zudem wird die Methodik der Er-
SUNg, hıer un!: nach dem Tode Andererseıits hebung un Auswertung der Daten offen-
sEe1 TNMN! nehmen, da dıe Zielgruppen gelegt 19
christlicher Verkündigung „ıhre Adressaten, In dieser „qualitativen Pilotstudie
1aber auch wesentlicher Teil iıhres Inhalts“ Wertorientierungen, Vergemeinschaftung,
seıen, da dieser VO „befreienden (Gott dieser ngagement, Sehnsüchten un: Zukunfts-
konkreten Menschen heute“ rede (72) (3€e= entwürten SOWI1Ee relig1ösen un kırchli-

chen Einstellungen Jugendlichen un:11AaUu eshalb rauche die Kirche „Zielgrup-
penkenntnisse”, weıl der (sott Jesu Christı Jungen Erwachsenen VO dem Hintergrund
„der (sott aller“ 1ST un das „Heıl aller“ 111 der Sinus Milieus“ @LD wurden ınsgesamt

nıcht aber » hre Botschaft adaptıe- 1372 Junge Menschen mıt Hılfe VO mehr-
“  ren‘ , sondern mit allen Kulturen heute stündıgen Tiefenınterviews, Hausarbeıten,Umschanu  Grundsatz: Kirche „verkauft überhaupt  ausführliche und solide ausgearbeitete Un-  nichts, denn der Kern ihrer Botschaft ist ko-  tersuchung ist erheblich preisgünstiger und  stenlos“, nämlich „Gottes Gnade als Voraus-  auch ansprechender gestaltet als die erste  setzung der Umkehr und als Weg der Erlö-  Studie. Zudem wird die Methodik der Er-  sung, hier und nach dem Tode“. Andererseits  hebung und Auswertung der Daten offen-  sei ernst zu nehmen, daß die Zielgruppen  gelegt (11-19).  christlicher Verkündigung „ihre Adressaten,  In dieser „qualitativen Pilotstudie zu  aber auch wesentlicher Teil ihres Inhalts“  Wertorientierungen,  Vergemeinschaftung,  seien, da dieser vom „befreienden Gott dieser  Engagement, Sehnsüchten und Zukunfts-  konkreten Menschen heute“ rede (72). Ge-  entwürfen sowie zu religiösen und kirchli-  chen Einstellungen von Jugendlichen und  nau deshalb brauche die Kirche „Zielgrup-  penkenntnisse“, weil der Gott Jesu Christi  jungen Erwachsenen vor dem Hintergrund  „der Gott aller“ ist und das „Heil aller“ will  der Sinus Milieus“ (11) wurden insgesamt  — nicht aber „um ihre Botschaft zu adaptie-  132 junge Menschen mit Hilfe von mehr-  ren“, sondern um „mit allen Kulturen heute  stündigen Tiefeninterviews, Hausarbeiten,  ... gemeinsam auf Entdeckungsreise zu ge-  Photos sowie quantitativen Repräsentativ-  hen, was es denn bedeuten könnte, an diesen  daten zur Milieuverteilung und Medien-  Gott des Jesus zu glauben“ (72). Zum analy-  nutzung erforscht. Wissenschaftlich diffe-  tischen Wissen um die Milieus müsse also die  renziert und zugleich anschaulich und gut  „Inkarnationskompetenz“  hinzukommen,  nachvollziehbar werden die milieuspezifi-  um im Sinn einer milieusensiblen Pastoral  schen Lebenswelten der drei Altersgruppen  „Gott vom Menschen her zu erschließen“ —  vorgestellt. Bei den locker explorierten „Fäl-  und das gehe „natürlich nur situativ und risi-  len“ der Kinder werden, ausgehend von den  koreich“, und zwar indem man sich den an-  Grundorientierungen der Eltern, neun Mi-  deren aussetzt und die anderen zu sich ein-  lieus unterschieden, bei Jugendlichen und  Jädt (74-76).  jungen Erwachsenen jeweils nur sieben, da  Im zweiten Teil des Buchs (141-287) er-  bei ihnen das Milieu der „Etablierten“ noch  ]läutern die Initiatoren von 20 innovativen  nicht ausgeprägt ist und „Konservative“ und  Projekten, wie sie im Anschluß an die Sinus-  „Traditionsverwurzelte“ zu einer „Lebens-  Kirchen-Studie neue Ansätze milieusensi-  welt“ zusammengefaßt wurden.  bler Pastoral entwickelt haben. In diesem  Im Ergebnis zeigt sich, daß die kirchliche  breiten Spektrum anregender Praxisbei-  Jugendarbeit „vor allem die Jugendmilieus  spiele finden sich spezifische Projekte zur  ‚Traditionelle‘, ‚Bürgerliche Mitte‘ und Teile  Annäherung an die kirchenfremden Milieus  der ‚Postmaterialisten‘“ sowie vereinzelte  der „Konsum-Materialisten“ und „Experi-  „Konsum-Materialisten“  erreicht,  aber  mentalisten“  „nicht oder nur singulär“ die „quantitativ  Weil Jugendliche unter 20 Jahren in der  größten Milieus (Moderne Performer und  katholischen Sinus-Studie von 2006 nicht er-  Hedonisten, auch Experimentalisten), die  faßt worden waren, gaben der Bund der  zusammen 65% der Jugendlichen ausma-  chen. ... Zwischen der katholischen Jugend-  Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)  und das weltkirchliche Hilfswerk Misereor  arbeit ... und den großen jugendlichen Le-  beim Sinus-Institut eine dreiteilige Milieu-  benswelten gibt es einen tiefen Graben“ (25).  Studie für katholisch getaufte Kinder (9-13  Zugleich offenbaren sich wachsende, ge-  Jahre), Jugendliche (14-19 Jahre) und junge  sellschaftspolitisch relevante Distanzen zwi-  Erwachsene (20-27 Jahre) in Auftrag?. Diese  schen „nahezu allen“ Jugendlichen und den  157gemeınsam auf Entdeckungsreise gC- Photos SOWI1Ee quantıtatiıven Repräsentatıv-
hen, W as denn bedeuten könnte, diesen daten JT Milieuverteilung un: Medien-
@ ar des Jesus ylauben“ (/2) Zum analy- NUutzZUunNg ertorscht. Wissenschaftlich dıfte-
tischen Wıssen U1l dle Mıheus musse also die renziert un zugleıich anschaulich un: zut
„Inkarnationskompetenz“ hinzukommen, nachvollziehbar werden die milieuspezıf1-

1mM 1nnn einer milieusensiblen Pastoral schen Lebenswelten der dre1 Altersgruppen
„Gott VO Menschen her erschliefßen“ vorgestellt. Be1 den locker explorierten „Fäl-
un:! das gehe „natürlıch HUT S1tUuatıv un Y1S1- len  < der Kinder werden, ausgehend VO den
koreich“, un: Wr indem 111nl sıch den Grundorientierungen der Eltern, Mı-
deren un! die anderen sıch e1N- lıeus unterschieden, be1 Jugendlichen und
ädt 4—76) Jungen Erwachsenen jeweıls 11UTr sıeben, da

Im zweıten Teıl des Buchs 141-287) ( Aı be1 ıhnen das Milieu der „Etablierten“ noch
äutern die Inıtıatoren VO innovatıven nıcht ausgepragt 1st un: „Konservatıve“ un:
Projekten, w1e S$1e 1m Anschlufß dıe S1Inus- „Traditionsverwurzelte“ einer „Lebens-
Kirchen-Studie NM6 Ansatze miılıieusens1- welt  CC zusammengefafst wurden.
bler Pastoral entwickelt haben In diesem Im Ergebnis ze1gt sıch, da{fß dıe kirchliche
breıiten Spektrum anregender Praxisbei- Jugendarbeıit 55  [0)8 allem dıe Jugendmilieus
spiele tinden sıch spezifısche Projekte ZUT ‚Traditionelle“, ‚Bürgerliche Mıtte und 'Teile
Annäherung dıe kirchenfremden Miılıeus der ‚Postmaterialısten“ SOWI1Ee vereinzelte
der „Konsum-Materıialısten“ un:! „Experı1- „Konsum-Materialısten“ erreicht, aber
mentalısten“ ‚niCcht oder LLUT sıngulär“ die „quantıitativ

Weil Jugendliche un Jahren 1n der yrößten Milieus (Moderne Pertormer und
katholischen Sinus-Studie VO 2006 nıcht ln Hedonisten, auch Experimentalısten), die
tafßt worden 1 yaben der Bund der 65 % der Jugendlichen -

chen.Umschanu  Grundsatz: Kirche „verkauft überhaupt  ausführliche und solide ausgearbeitete Un-  nichts, denn der Kern ihrer Botschaft ist ko-  tersuchung ist erheblich preisgünstiger und  stenlos“, nämlich „Gottes Gnade als Voraus-  auch ansprechender gestaltet als die erste  setzung der Umkehr und als Weg der Erlö-  Studie. Zudem wird die Methodik der Er-  sung, hier und nach dem Tode“. Andererseits  hebung und Auswertung der Daten offen-  sei ernst zu nehmen, daß die Zielgruppen  gelegt (11-19).  christlicher Verkündigung „ihre Adressaten,  In dieser „qualitativen Pilotstudie zu  aber auch wesentlicher Teil ihres Inhalts“  Wertorientierungen,  Vergemeinschaftung,  seien, da dieser vom „befreienden Gott dieser  Engagement, Sehnsüchten und Zukunfts-  konkreten Menschen heute“ rede (72). Ge-  entwürfen sowie zu religiösen und kirchli-  chen Einstellungen von Jugendlichen und  nau deshalb brauche die Kirche „Zielgrup-  penkenntnisse“, weil der Gott Jesu Christi  jungen Erwachsenen vor dem Hintergrund  „der Gott aller“ ist und das „Heil aller“ will  der Sinus Milieus“ (11) wurden insgesamt  — nicht aber „um ihre Botschaft zu adaptie-  132 junge Menschen mit Hilfe von mehr-  ren“, sondern um „mit allen Kulturen heute  stündigen Tiefeninterviews, Hausarbeiten,  ... gemeinsam auf Entdeckungsreise zu ge-  Photos sowie quantitativen Repräsentativ-  hen, was es denn bedeuten könnte, an diesen  daten zur Milieuverteilung und Medien-  Gott des Jesus zu glauben“ (72). Zum analy-  nutzung erforscht. Wissenschaftlich diffe-  tischen Wissen um die Milieus müsse also die  renziert und zugleich anschaulich und gut  „Inkarnationskompetenz“  hinzukommen,  nachvollziehbar werden die milieuspezifi-  um im Sinn einer milieusensiblen Pastoral  schen Lebenswelten der drei Altersgruppen  „Gott vom Menschen her zu erschließen“ —  vorgestellt. Bei den locker explorierten „Fäl-  und das gehe „natürlich nur situativ und risi-  len“ der Kinder werden, ausgehend von den  koreich“, und zwar indem man sich den an-  Grundorientierungen der Eltern, neun Mi-  deren aussetzt und die anderen zu sich ein-  lieus unterschieden, bei Jugendlichen und  Jädt (74-76).  jungen Erwachsenen jeweils nur sieben, da  Im zweiten Teil des Buchs (141-287) er-  bei ihnen das Milieu der „Etablierten“ noch  ]läutern die Initiatoren von 20 innovativen  nicht ausgeprägt ist und „Konservative“ und  Projekten, wie sie im Anschluß an die Sinus-  „Traditionsverwurzelte“ zu einer „Lebens-  Kirchen-Studie neue Ansätze milieusensi-  welt“ zusammengefaßt wurden.  bler Pastoral entwickelt haben. In diesem  Im Ergebnis zeigt sich, daß die kirchliche  breiten Spektrum anregender Praxisbei-  Jugendarbeit „vor allem die Jugendmilieus  spiele finden sich spezifische Projekte zur  ‚Traditionelle‘, ‚Bürgerliche Mitte‘ und Teile  Annäherung an die kirchenfremden Milieus  der ‚Postmaterialisten‘“ sowie vereinzelte  der „Konsum-Materialisten“ und „Experi-  „Konsum-Materialisten“  erreicht,  aber  mentalisten“  „nicht oder nur singulär“ die „quantitativ  Weil Jugendliche unter 20 Jahren in der  größten Milieus (Moderne Performer und  katholischen Sinus-Studie von 2006 nicht er-  Hedonisten, auch Experimentalisten), die  faßt worden waren, gaben der Bund der  zusammen 65% der Jugendlichen ausma-  chen. ... Zwischen der katholischen Jugend-  Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)  und das weltkirchliche Hilfswerk Misereor  arbeit ... und den großen jugendlichen Le-  beim Sinus-Institut eine dreiteilige Milieu-  benswelten gibt es einen tiefen Graben“ (25).  Studie für katholisch getaufte Kinder (9-13  Zugleich offenbaren sich wachsende, ge-  Jahre), Jugendliche (14-19 Jahre) und junge  sellschaftspolitisch relevante Distanzen zwi-  Erwachsene (20-27 Jahre) in Auftrag?. Diese  schen „nahezu allen“ Jugendlichen und den  157Zecchen der katholischen Jugend-Deutschen Katholischen Jugend (BDK])
un! das weltkirchliche Hiltswerk Mısereor arbeıtUmschanu  Grundsatz: Kirche „verkauft überhaupt  ausführliche und solide ausgearbeitete Un-  nichts, denn der Kern ihrer Botschaft ist ko-  tersuchung ist erheblich preisgünstiger und  stenlos“, nämlich „Gottes Gnade als Voraus-  auch ansprechender gestaltet als die erste  setzung der Umkehr und als Weg der Erlö-  Studie. Zudem wird die Methodik der Er-  sung, hier und nach dem Tode“. Andererseits  hebung und Auswertung der Daten offen-  sei ernst zu nehmen, daß die Zielgruppen  gelegt (11-19).  christlicher Verkündigung „ihre Adressaten,  In dieser „qualitativen Pilotstudie zu  aber auch wesentlicher Teil ihres Inhalts“  Wertorientierungen,  Vergemeinschaftung,  seien, da dieser vom „befreienden Gott dieser  Engagement, Sehnsüchten und Zukunfts-  konkreten Menschen heute“ rede (72). Ge-  entwürfen sowie zu religiösen und kirchli-  chen Einstellungen von Jugendlichen und  nau deshalb brauche die Kirche „Zielgrup-  penkenntnisse“, weil der Gott Jesu Christi  jungen Erwachsenen vor dem Hintergrund  „der Gott aller“ ist und das „Heil aller“ will  der Sinus Milieus“ (11) wurden insgesamt  — nicht aber „um ihre Botschaft zu adaptie-  132 junge Menschen mit Hilfe von mehr-  ren“, sondern um „mit allen Kulturen heute  stündigen Tiefeninterviews, Hausarbeiten,  ... gemeinsam auf Entdeckungsreise zu ge-  Photos sowie quantitativen Repräsentativ-  hen, was es denn bedeuten könnte, an diesen  daten zur Milieuverteilung und Medien-  Gott des Jesus zu glauben“ (72). Zum analy-  nutzung erforscht. Wissenschaftlich diffe-  tischen Wissen um die Milieus müsse also die  renziert und zugleich anschaulich und gut  „Inkarnationskompetenz“  hinzukommen,  nachvollziehbar werden die milieuspezifi-  um im Sinn einer milieusensiblen Pastoral  schen Lebenswelten der drei Altersgruppen  „Gott vom Menschen her zu erschließen“ —  vorgestellt. Bei den locker explorierten „Fäl-  und das gehe „natürlich nur situativ und risi-  len“ der Kinder werden, ausgehend von den  koreich“, und zwar indem man sich den an-  Grundorientierungen der Eltern, neun Mi-  deren aussetzt und die anderen zu sich ein-  lieus unterschieden, bei Jugendlichen und  Jädt (74-76).  jungen Erwachsenen jeweils nur sieben, da  Im zweiten Teil des Buchs (141-287) er-  bei ihnen das Milieu der „Etablierten“ noch  ]läutern die Initiatoren von 20 innovativen  nicht ausgeprägt ist und „Konservative“ und  Projekten, wie sie im Anschluß an die Sinus-  „Traditionsverwurzelte“ zu einer „Lebens-  Kirchen-Studie neue Ansätze milieusensi-  welt“ zusammengefaßt wurden.  bler Pastoral entwickelt haben. In diesem  Im Ergebnis zeigt sich, daß die kirchliche  breiten Spektrum anregender Praxisbei-  Jugendarbeit „vor allem die Jugendmilieus  spiele finden sich spezifische Projekte zur  ‚Traditionelle‘, ‚Bürgerliche Mitte‘ und Teile  Annäherung an die kirchenfremden Milieus  der ‚Postmaterialisten‘“ sowie vereinzelte  der „Konsum-Materialisten“ und „Experi-  „Konsum-Materialisten“  erreicht,  aber  mentalisten“  „nicht oder nur singulär“ die „quantitativ  Weil Jugendliche unter 20 Jahren in der  größten Milieus (Moderne Performer und  katholischen Sinus-Studie von 2006 nicht er-  Hedonisten, auch Experimentalisten), die  faßt worden waren, gaben der Bund der  zusammen 65% der Jugendlichen ausma-  chen. ... Zwischen der katholischen Jugend-  Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)  und das weltkirchliche Hilfswerk Misereor  arbeit ... und den großen jugendlichen Le-  beim Sinus-Institut eine dreiteilige Milieu-  benswelten gibt es einen tiefen Graben“ (25).  Studie für katholisch getaufte Kinder (9-13  Zugleich offenbaren sich wachsende, ge-  Jahre), Jugendliche (14-19 Jahre) und junge  sellschaftspolitisch relevante Distanzen zwi-  Erwachsene (20-27 Jahre) in Auftrag?. Diese  schen „nahezu allen“ Jugendlichen und den  157un! den oroßen jugendlichen IS
beım Sinus-Institut 1ne dreiteilige Miılieu- benswelten z1Dt eiınen tiefen Graben“ (25)
Studie für katholisch getaufte Kinder (9-13 Zugleich oftffenbaren sıch wachsende, gC-
Jahre), Jugendliche 1419 ahre) und Junge sellschaftspolitisch relevante Dıstanzen Z7W1-
Erwachsene 20—-27 Jahre) 1n Auftrag®. Diese schen „nahezu allen  < Jugendlichen un! den
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bıldungsärmeren un kulturell andersartıg N1Ss absetzen (17,20—-22, 203 f.), negıeren S1e
agıerenden „Konsum-Materıialisten“ SOWI1e dessen Jüngste leistungsfähıge Weıterent-
zwischen „bürgerlichen“ un: „hedonisti- wicklungen (Z.B durch Steftan Huber) un:
schen“ Jugendlichen (33) begeben sıch der Möglichkeıt, dıe Religi0-

Angesıchts des Befunds, da{fß das degment s1tät iıhrer Zielgruppe mI1t derjenıigen anderer
der besonders kırchenverbundenen „ Iradı- Bevölkerungsgruppen / vergleichen. uch
tionellen“ L1UT Jeweıls vier Prozent der Ju- kommen Nuancen des (CGottes- un Chri-
gendlichen un Jungen Erwachsenen repra- stusbezugs nıcht 1n den Blick
sentiert, während namentlich das weıter Feıige und Gennerich setrizen un darın
gesellschaftlichem Einftlu(ß gewınnende e1lt- lıegt hre Stärke mıt besonderer Achtsam-
milieu der „Pertormer“ (23 bzw. 25 %) der keıt für die Sprache bei dem A W ds den
Kıirche ternsteht, wiırd mıt kaum überbiıjetba- rund 16- bıs 21jährigen „wichtig 1St iın iıhrem
GE Klarheit zweiıerle1 deutlich: TIradıtionali- Leben“ und erkunden 1ın deren Einstellun-
stische Pastoralstrategien würden dıe Kirche SCH religionsdidaktisch un: theologisch hılf-
in Deutschland völlig 1ın die Bedeutungslo- reiche „Anschlufsstellen“ für das Was un:
sıgkeıit führen Dıie Suchbewegungen kırchli- Wıe des Religionsunterrichts Berufts-
cher Akteure (sıehe oben), ın Weiıse bildenden Schulen. Inhaltlıch fragen S1e nach
Anschlufß kırchenftremde Lebenswelten Grundsätzen der Erziehung un: gelıngen-
ZUu suchen und dort das Evangelıum überra- der Partnerschaft, dem Verständnis der
schend bezeugen, sınd driıngend tortzu- Schlüsselkategorien „Gewissen“, „Sünde“,
tführen und verstärken. Für diese Neuorı1- „Gemeinschaft“, „Gottes Sezemn „rel1216s“
entierung in der Arbeit mıt Kıindern, un „Kırche/Moschee“, nach Gefühlen 1m
Jugendlichen und Jungen Erwachsenen stellt Zusammenhang mıt Konflikten und Ang-
dıe besprochene Studıe das derzeıt ohl be- StENS nach dem, W as „meınen Lebensverlauf
STE Handwerkszeug dar, das selbst keıine 1:6= lenkt“ und „Sınn meılnes Lebens“ ISt, und
SUNSCH enthält, jedoch die datür nötıgen schlieflich nach der Entstehung der Welt
Einsıchten 1n gul verständlicher und prax1S- un:! einem Leben nach dem Tod Die Daten
relevanter Form 1etert. werden sorgfältig zunaächst mMI1t Hıiılfe VO

Andreas Keige. Soziologe der Uniıiver- Mıttelwertprofilen, Faktor- un soz1alstatı-
S1tÄät Braunschweig, und Carsten Gennerich, stischen Analysen AausgewerteL un: dann e1-
Psychologe un: evangelıscher Theologe HGT vertiefenden „Wertefeld“-Untersuchung
der Uniiversıität Bielefeld, haben 1n Zusam- unterzogen. Mıt dieser relig10nsdıdaktisch
menarbeit mıiıt Verbänden katholischer un: wertvollen Methode kann dıe 5he oder
evangelischer Berutsschullehrer über 8200 Dıstanz bestimmter Schülergruppen The-
Schüler un: Schülerinnen Berutsbilden- 18818  , des Religionsunterrichts veranschlagt
den Schulen nach ihren Moralvorstellungen, werden.

Das Werteteld wurde aut der Basıs VO  } eltGetfühlszuständen und relıg1ösen Deutungs-
1STLEeErN beiragt®. Die Autoren begreitfen Erziehungszielen entlang der beiden Kon-
Religion als einen „dıskursiıven Tatbestand“, tlikt-Dimensionen „Beziehungsorientierung“
wonach Erfahrungen „nıcht PCI detinıtio0- VEeISUS (am „Haben“ orıentierte) „Selbst-
i relig16s“ sınd, sondern GEST durch den orıentierung”, und „Autonomieorientierung“
Rückeriff aut kulturell vermıttelte Symbole CISUS „Traditionsorientierung“ aufgespannt.
un: begriffliche Konzepte „werden“ UZ Im Ergebnis zeıgt sıch, da{fß kırchlich-re-
Indem sıch die Vertasser holzschnittartig lig1öse Überzeugungen un! Praktiken be]
VO einem substantiellen Religionsverständ- beziehungs- un: tradıtionsorientierten BEe:z
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nelle Inhaltsprofilierung“ Daraus —fragten („Integrierte” ın der Terminologie
der Autoren) die relatıv öchste Znl o1ibt sıch dl€ theologische Herausforderung,

einen wirklichkeitserschließfßenden Sünden-stımmung finden, während umgekehrt
bel Autonomıie- un: Selbstorientierten begriff für Autonomieorienterte eNLT-

wiıickeln. er brisanteste Betund der Studie(„Autonome”) 1ne „tendenzıell nıhilisti-
sche Lebensphilosophie“ (186) vorherrscht. lıegt darın, da{fß 410 der Vorstellungswelt der
Die „Statussuchenden“ darunter viele Jugendlichen/Jungen Erwachsenen ıne hın-
Muslime die 1n ihrem autorıtären Lebens- reichend heile Welt als erreichbar oilt,
kontext wen1g selbständige Lebenstfüh- diıe richtigen Spielregeln un Werte verfolgt

werden. Hıer hat der Islam durch seinerungskompetenzen erlernen konnten un:
materiellen Nachholbedart haben, halten Orıientierung ATl der Orthodoxıe 1ne
sıch All konventionelle, Ordnung vebende orößere strukturelle Ahnlichkeit mıt den

vortfindlichen psychischen Strukturen derLebensregeln. Autonomıie- un Beziehungs-
Orlentierten („Humanısten”) eıgnet eıne SchülerInnen“ (198) Michael Haınz SJ
„ethisch orlentierte Lebensphilosophie ohne
Bezuge eıner explizit-herkömmlich als ' Bıeger, Eckhard Fischer, Wolfgang Mügge,

Jutta Nass, Elmar: Pastoral 1mM Sinus-Land.‚rel1g10s‘ geltenden Semantık“ (188), S1Ce
halten „letzte Fragen? tendenziell otten Impulse Aaus der Praxıis/für dıe Praxıs. Muünster:

HP 168 Br. 17590Be1 vielen Themen, auch be] (Gewı1issen 2 Hınaus 1Ns Weıte. Gehversuche einer milieu-
und Sünde, zeıgt sıch dıe hohe Bedeutung sens1ıblen Kırche Hg Michael N. Ebertz
des unmittelbaren Nahbereichs, also der Hans-Georg Hunstig. Würzburg: Echter
Eltern un Freunde, f11 T: die Jugendlichen Al Br. 16,50
un Jungen Frwachsenen. Der Begriff der > Wıppermann, arsten Calmbach, Marc: S7i=

nus-Milieustudie J2 Wıe ticken Jugendliche?„Sünde“ (47-52,138-146, 1991.) wırd VO

Hg. Bund der Deutschen Katholischen Jugendden Befragten anthropozentrisch un! 111O14d-
Miısereor. Düsseldort: Haus Altenberg 2008lisch-ethisch verkürzt verwendet, Autono-

miıleorlentierte tiun sıch besonders schwer mıt 696 Br. 495,—
“Rei2e, Andreas Gennerich, arsten: Lebens-

ıhm. er Vergleich mıt den abgefragten Nor- orıentierungen Jugendlicher. Alltagsethik, Moral
ICI un: Werten ze1igt, da{fß s1e nıcht die Uunter Religion 1n der Wahrnehmung VOIN Beruts-
„Sünde“ subsumıierten Verstöfße ablehnen, schülerinnen -schülern in Deutschland. Mun-
sondern hre „semantısch eher konventl1o0- SEGT: Wachsmann 7008 DA Br. 24, 90
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